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XII. Waffen. 

R ü s t Li n ge n. 

1. (11 20)1) Moderne Kopie elcr im Nationalmuseu111 in München befindlichen, reich in Gold geätzten Pru nk­
rüstung auf Mann und Ro ß des Salzb urger Erzbischofs Wolf Dietrich VOll Raitenall (1587- 1612). Das Origi nal 
ist eine mailändisc ile Arbeit, U111 1600. 
2. (372) Teile ei nes blanken, breit geriffelten Feldharnisches (Fig. 387) . Geschlossener Helm , dessen Kinn­

reff, Kragen und Nackenschuiz fehlen . 

Fig. 390 Modell einer deutschen Turnierrüstun g für Mann und Roß, 
deutsch, um 1550 (S.30D) 

Kugel brust mit Scilnurrändern, Bauch­
reifen und geschobenen Bein taschen. 

fo·ig. 39 1. Geschwärz ter I-Jarnisch, erste Häl ft e 
eies XV f!. Jhs. (S .300) 

Geschobenes Ober- une! Unierarmzellg 
mit El lenbogcnkacileln. Di ecil linge mit 
geschobenen Kniebuckeill . Das Unter­

beinzeug fehlt. Der Rücken gehört zur Harn ischbrllst 10. Maxil1lili anisch, erstes Viertel des XV I. Jhs. 
3. (370) Teil e einer blankcn Rüstung (Fig. 388). Brust mit scharfem Grat und leichtcm Tapul , Bauch reifen 
une! geschobenen Beintaschen. Un vo llständiger Harnischkragen mit gcschobenem Oberarmze ug. Das Unter­
armzeLig und Unterbeinzeug feh lell . Der Rücken zeig t das Nürnberger Beschauzeichen. All e Ränder sin d 
geschnürlt, nur elie letztell Folgen eier Beintasc hen sine! gelappt LInd am Oberarmzeug sieht man die geschlitzte 
Tracht nachahm ende Verzierungen. N ürn berge r Arbeit, um 1550. 

I) Die in Klamlller gesetzlen Zahlen sind die Inventarnumm ern eier Salzburger Sammlung. 
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4. (262) Teile ein es blanken Feldharnisches (Fig. 389) mit wulstigen , breit geschnürlten Ränd ern. Brustpanzer 
mit scharfem Grat und Tapul, vier Bauchreifen uncl geschobenen Beintaschen. Der Rücken mit geschoben em 
Schurze ist mit der Marke 1 und der Nürnberger Beschaumarke bezeichnet. Nürnberger Arbeit, um 1540. 

5. (335) Modell ein er deutschen Turnierrüstung auf Mann und Roß (Fig.390) . mit polychromierten Puppen 
für Roß und Reiter. Vollständiger Harnisch mit Visierhelm, der im Kragen "umbgeht", geschlossenem Arm­
und Beinzeug. Roßharnisch mit Roßstirne, geschl ossenem geschobenen Kanz und weit ausladendem Fürbug 
und Gelieger. Alle Harnischteil e sind blank und durch geätzte Bord üren mit deutschem Laubwerk verziert. 
Mit Stoff bezogener Rüstsattel, Turni erlanze und gleichfalls leicht geätzter ovaler Schild mit vergoldetem 
Hirschgeweih als Emblem. Deutsch, um 1550. 

Fig. 392 Leich 1geätzter Brustpanzer, 
deutsch, erste Hälfte des XV I. Jhs. (S.300) 

6-9. (355,356,358,377) Halb e, geschwärzte Harnische ; (Fig. 39 1) (358) GeschlossenerHeimmit leichtem Kamlll 
und allfschl ächtigem Visier mit Augenschirm und Sehspalten. Halsberge mit daranhängendem gesch lossenen 
und geschobenen Armzcug mit großen Vorder- und Hinterflügcn und Stulphandschuhen, dercn Finger fe hl en. 
Brust mit scharfem Grat, Gansbauch und daranhängenden, weiten, plumpen Schößen. All e Teile sind reich 
mit Nieten besetzt. Deutsch, erste Hälfte des XVII. Jhs. 

10. (28 1) Blanker Brustpanzer (Fig.392) mit drei Bauchreifen und Schnurrändern. Die Tapulbrust zeigt 
am oberen Brustteil ein c geätzte Bordüre mit eincm Kriegerkopf in ein em Medaillon, umgeben von reichem 
deutschen Laubwerk und auf der rechten Brustseite in verriebener Ätzun g ein en vor ei nem Kreuze knieenden 
betcnden Ritter. Der dazu gehörigc Rücken befindet sich bei de r Rüstung 2. Deutsch, erst e Hälfte des 
XVI. Jl1s. 

11 - 17. (198, 247, 384, 385, 1395-1397) Blanke Brl! st- und Rückenpanzer, tei lweisc mit glatten, teilweise 
mit geschnürlten Rändern. (198, 384) mit ein em gravierten Maltcserkreuz auf der Brust. Zweite Hälfte des 
XVI. bis Anfang des XV II. Jl1s. 

18- 30. (212, 223, 273, 274, 283, 313, 349, 354, 36 1, 365, 367, 38 1, 835) Geschwärzte Brust- und Riicken­
panzer. Erste Hälfte des X VII. J hs. 

Ferner Fragmcnte von Panzerhenlden (73-76, 1279) und versch iedene Rüstungstcile, wie einzeln e Handschuhe, 
Armzeuge lind Folgen. 
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1. (389) Blanke deutsche Schallern (Fig. 393) mit niederem Kamm, aufschlächtigem Visier mit Sehspalt 
und geschnürlten Rändern. Marke 2. Deutsch, um 1500. 

2. (261) Blanker, geschlossener Helm (Fig. 388) mit runder, leicht geriffelter Glocke. Anfang des 
XVI. Jhs. 

3-6. (221, 360, 369, 376) Blanke und ein geschwärzter (376), geschlossene Visierhelme mit kleinem Augen­
schirm und Sehspalten. Ende des XVI. bis Anfang des XVII. Jhs. 

Fig. 393 Deutsche Schallern, U!l1 1500 (S. 301) 

7-12. (211, 280, 344, 363, 366, 380) Blanke und geschwärzte, offene Sturm hauben mit Augenschirm, 
geschobenem Nackenschutz unel durchlochten Wangenklappen. (211) mit einer undeutlichen Marke. EneIe 
eies XVI bis Anfang des XVII. Jhs. 

13-16. (197, 348, 357, 359) Blanke und geschwärzte Morions mit Schnurrändern und Messingrosetten. Anfang 
eIes XVII. Jhs. 

17. (246) Blanke Schützenhaube. Deutsch, Ende des XVI. Jhs. 

Sc h i I eI e. 

1. (460) RundschileI aus gebläutem Eisen; mit getriebenem Randwulst, zahlreichen Messingnieten uneI runelem 
Knopf als Nabel. Ende eies XVI. Jhs. 

2-96. (926-1016, 1059-1060) RuneIschilde 1
) mit ornamentiertem LeeIerbezug (Fig.394). HolzschileIe, die 

an der Außenseite mit braunem, reich mit Arabesken gepreßten, teilweise vergoldeten, teilweise mit Lack­
farben bemalten LeeIer bezogen uneI an eIer mit einem Armpolster und Schi leIfesseln versehenen Innenseite in 
Temperafarben rot marmoriert sind. Venezianisch, um 1550. 

1) In der Salzbllrger Zellgambts-Raittung vom Jahre 1664, S. 219, werden ausgewiesen: "Vergalt und Gemalte S chilt . ... " 
398 (Stück) (Mus. Arch. 739). 

Helme. 

Fig. 393. 

Schilde" 

Fig. 394. 
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fig. 39·1 Rundschild mit gcpreßtell1 Lcc\erbclllg, 
zlleitc Ilälfte des XVI. Jhs. (S. 3(1) 

P f e r cl e r ü s t z e u g. 

I. (37,,( und 375) Teile eines Pferderüstzeuges aus gesottenem uncl gepreßtcm Leeler mit Spuren von ver­
goldeten Ornamenten, besiehend aus einer einen Drachenkopf darstellenden Roßstirne (Fig. 3950) und eilll'm 
einmal gescllobcnen Gelieger (Fig. 395 b). Deutsch, Erstes Viertel eies XVI. Jhs. ' ). 

Sättel. 

I. (371) Deutscher Rüsisattl'1 (Fig.396) aus Holz mit Eisenbeschlag an Vorder- und I lintcrstcg und Original­
bezug aus S;illlischem Leder. Deutsch, erste 1 Iälftc eies XVI. JIl . 

2. (373) Deut eher Hüstsattel (Fig.397); mit hohem und breitem Vorder- und Ilint er,teg, \;'ylcile mit 
geriffelten, alll Rande weit ge clll1ürlten Eisenplatten beschlagen sind . Der Vordersteg zei!!t in Atzmalerei 
am Mittelstücke Adam und Eva zu se it en des Bauilles der Erkenntnis Lind am Ran(1L' ullliaufelldc Bordüren 
Illit deutschelll Laubwerk. Deutscli, J\\itte des XVI. Jhs. 

I) Laut S;Jllburger Zcugall1bts-Ri1JlluJlg \OJll Jahre HiGI, S. 23J, heißt es unter: "lIIerer/oy Aimic/licltlige f(llriegs fl/strllll/cl/la": 

.. [)I 'r Neuel/ise/lel/ PUllril N.aß Arlllatur ... (,\\useuJllsarciJiv 739); ferners ill1 Ilaupt In l'entariuJ11 über Samcntllchc in der all­

hieSIgen liauptfc,tullg, l\\ÜJlciJs- und Kapuzinerblrg dann der hochfiirslI. Residenz Stadt u,w. einer hochloblichen Landschaft 
zugehörigen I\riegsrüstllngcn und fahrniJs>en 11,11'. 1'0111 Jahre 1776, S. 42: "Allf dCII! obern Buden". "MlllllällS Stöck!, 

der Allfflhrer derel/ reuellischen Bauerll allf eillem lIIil eil/er Ilalarlicliell Rerlin ('J Pferdl Hallt aber="I!clll'lI Pferd siezend, 

gan= gl'l/IIlI/ischet. allßer del/en SChallll-Hl'iIlC'I, wohl') IIl1eh SIII/, Sll'greiffe, Pistoll, PllfFr, "übern \ 'crgoldles legalen Krl'lIlz 

lind /lebcll/Il'r die g"llze Pferd Armat/lr 1'1I1l Leder". (Mus. Arch. 396). Diese Lederarmatur dürfte mit der oben beschriebenen 
idelltisch sein . [Diese Notiz \'erdanke ich der Güte des llerrn Obersten d. R. OSl\AR S'-'CICLD 'ER in Salzburg.) 



fig. 3950 1<.oßstirne aus Leder, Mitte des X\'1. Jhs. 
(S. 302) 

Fig.396. Deutscher Rüstsattel, ers te ]-Iälfte des XVI. Jhs. (S. 302) 

fig. 395 b Pferder listzcug aus Leder , Mitte des XV I. Jhs. (S. 302) 

fig. 397 Deutscher Rüsts attel, Mitte des XVI. Jhs. (S. 302) 
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3, 4. (751, 752) Ein Herrel1- und ein Damensattel mit grünem, mit weißen Bändern ornamental abgesteppten 
Tuch bezogen. XVII. jh. 
5. (756) Bocksattel mit gestepptem roten Lederbezug und gravierten Beineinlagen. Orientalisch (persisch), 
um 1600. 
6. (754) Arabischer Bocksattel aus Holz mit ornamentalen Bein- und Perlmuttereinlagen, ornamental 
gepreßter Ledersatteldecke und vorn geschlossenen Holzsteigbügeln mit ornamentalem Eisenbeschla~. 
XV II. jh. 
7. (755) Pritschensattel aus Holz geschn itzt. Sattelknopf ein Löwenkopf. Satteldecke mit geschnitzten Fransen 
und Rokokoornamenten. XVIII. jh. 
In der Sammlung finden sich ferner eine größere Anzahl von Steigbügeln und Sporen vom XVI.-XlX. jh. 

B I a n k e W a f f e n. 

Reich ist die Sammlung an Blankwaffen, von welchen nachstehende besonders hervorzuheben wären: 
1. (1418) Schwert (Fundstück). Zweischneidige Klinge mit Hohlschiff und in Messing tauschierter Marke: 
Kreuz. Gerade Parierstange und achteckiger Knauf. Deutsch, XV. jh. 
2. (1158) Schwert (Fundstück). Zweischnei lige Klinge mit Hohlschiff und der tauschierten Marke 3. Ovaler, 
an den Rändern abgeschrägter Knauf und Reste der Griffh älzer. Die Parierstange fehlt. Deutsch, Anfang 
des XV I. jhs. 
3. (292) Zweihändcr, geflammt, mit großcn Parierhacken, alt er Belederung und roh geätztem Wappen des 
Salzburger Erzbischofs Marcus Sitticus von Hohenem bs (1612-1619), (Fig. 398). Deutsch, Anfang des 
XVII. jhs. 
4. (440) Zweihänder, glatt, ohne Parierhacken und der in Messing tauschicrten Inschrift: "Baltasar-Rapar­
Melenior". Deutsch, XVI. jh. 
5. (441) Zweihänder, glatt, mit großen Parierhackcn, der Angelmarke 4 und Passauer Wolf. Das Griff­
holz ist neu. Deutsch, Ende des XVI. jhs. 

6. (836) Zweihänder, glatt, mit Parierhacken und Passaucr Wolf. Deutsch, Ende des XVI. jhs. 
7. (1156) Zweihänder, geflammt, mit Parierhacken und den Buchstaben " H. S." Deutsch, Ende des XVI. jhs. 

8. (1171) Zweischneidiges Schwert mit Passauer Wolf. Passauer Arbeit, des XVI. jhs. 
9. (391) Schwcrt, zweischneidig; mit rundem verzierten Knauf, geschnürtem, Illit Leder bezogenen Griff­
holze, gerader, an den Enden leicht nach abwärts gebogener Parierstange und der Marke 5. Deutsch, erste 
Hälfte des XVI. jhs. 

10. (1173) Landsknechtschwert ("Katzbalger") mit leicht geätzter Klinge und der Datierung: "Anno 1527". 

11. (268) Landsknechtschwert, mit geschwungener Parierstange. Deutsch, zweite Hälfte des XVI. jhs 

12. (278) Landsknechtschwert; mit geschwungener Parierstange und muschelförmigem Faustbügel. Die 
breite Klinge mit kurzem Hohlschliff ist leicht ornamental verziert. Deutsch, zweite Hälfte des XVI. jhs. 
13. (1167) Landsknechtschwert ; mit geschwungener Parierstange, Daum enring und der Angelmarke 6. Deu tsch, 
Mitte des XVI. jhs. 
14. (1177) Landsknechtschwert; mit geschw ungener Parierstange und muschelförmigem Faustbügel. Die 
breite Klinge zeigt viermal die Marke 7 des Solingers Peter Buegel. Solingen, um 1610. 
15-20. (657, 660, 671, 698, 11 64, 1183) Pallasche mit Spangenkorb; (657) mit den Marken 8 und 9 des 
Solinger Klingenschmiedes Heinrich Coll (Koll); (660) mit den Marken 10 und 11 (wohl gleichfalls H. Koll); 
(671) und (698) mit der Marke 12 eies Solingers Hannes Cleles; (1164) zeigt die nachgeahmte Toleelaner Marke 
13; (1183) mit eier Marke 14 eies johannes Wundes in Solingen. Deutsch, Ende des XVI. bis Anfang des 
XVII. jhs. 
21. (1184) Reitschwert mit kurzer Klinge und Gravierungen: Türkenkopf, Zangenmarke des johannes Wirs­
berger in Solingen une! die Inschrift: "PRO DEO ET PATRIA - PRO ..... R . .. ET P . . TER". 
Solingen, erste Hälfte des XVII. jhs. 
22, 23. (196, 210) Reitschwertcr mi t geschwungener Parierstange, Eselshuf und dcn Marken 15 und 16 auf 
elen z. T. mit zahlreichen Zügen versehenen Klingen. Deutsch, um 1600. 
24-26. Drei Richtschwerter mit roh gravierten Klingen, wclche auf elas Amt eies Scharfrichters und die 
justifizierung bezügliche Sprüche und Darstellungen (Galgen, köpfender Scharfrichter), ferner Maria mit dem 
KineIe unel ein en Kruzifixus zeigen. Das ein e Schwert ist datiert ,,1663". Deutsch, zweite Hälfte des 
XVII. jhs. 
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27-33. (222, 224, 248, 293, 298,336, 1064) Degen mit Spangenkörbcn ; (222) mit der Mark e 17 tauschiertcm 
Passaue: Wolf und ~esten einer geätzten Inschrift; (224) mit der Marke 18; (248) mit el em Passauer Wolf; 
(293) mit ei er. InschrIft: "ANNAAN-MAR~(1" .unel eier e ir~ e Mailänd er Marke nachahm enel en Mark e 19; (298) 
lllit der Inschrift : " ME F ECIT ST ::NTLER (Munch~ner Kll11gcnschmieel) ; (336)mit der Inschrift: " jOH ANN E 
ME FEC - - - ANN.9 DC?N!I!,,1 unel eier uneieutlIch en Mark e 20; (1064) mit ei er nachgeahmten Inschrift : 
" ANTONI PICINNI (PlcClnl11o) und der Zangenmarke 21 eier Solinger Wirsberg. Deutsch, Enele ei es 
XVI. und erste Hälfte des XVII. Jhs. 

34. (234) Degen mit Spangenkorb ; ovaler Knauf, geschwungene Pari erstange, flacher Parierring, Eselshl'f 
unel kl eines durchlochtes Stichblatt. Di e lange schmal e 
Klinge ze igt elie In schrift: "ANTONI" unel elie Marke 22. 
Italienisch, erste Hälfte des X VII. Jh s. 

JOig. 398 Zweih änder, Anfang des XV Il. Jh s. 
(S. 30~) 

f ig. 399 Prunkdegen, Sol ingen, Anfang des XVII. JiJs. 
(S. 305) 

35. (297) Degen mit Spangen korb und ei er mailänelischen Klingenmarke 23. Itali enisch (Mailanel), Anfang 
des XVII. Jh s. 

36, 37. (237, 265) Korbschwerter mit Spangenkörben; (237) mit eier Mark e 24 des zirka 1615- 1625 in Toledo 
arbeitenden Klingenschmiedes Th omas von Ayala; (265) mit eier Marke 25 eies E~padero de Rey. Spanisch, 
erste Hälfte des XV II. Jhs. 

38. (259) Prunkd egen (Fig.399) bei der Rüstung eies Salzburger Erzbischofs Wolf Dietrich von Raitcnau (I). 
Birnförmiger, achteckiger Knauf, Holzg riff mit Messingelrahtumwicklung. Der gebläute Spangen korb mit fast 
geschlossenem Faustschutzbügel, Stichblättern unel Eselsh uf ist reich profiliert, mit Silber tauschi ert und 
eingelegt. Die zweischneidige, im Durchsch nitte rhombische Klinge zeigt beiderseitig elie In schrift: "ROTNES" 
und di e Marke 26 des Solinger Klingcnschmieeles Meves Bcrns. Solingen, Anfan g des XVII. jhs. 

39. (1063) Prunkd egen (Fig.400). Länglicher Knauf und mit Draht bcwickelter Holzgriff. Der Spangen korb 
mit geschlossenem Faustschutzbügel unel Eselshuf ist rcich in ornam entalen und figuralen Motiven geschnitt ~n 
und deutsche Arbeit, während die zweischneidige Klinge, die in dem leichten Hohlzug die Inschrift 
"SAHAGON" zeigt, spanisch ist. Um 1570. 

X~ ~ 

fjg. 399. 

Fig. 400. 
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40. (11 61) Rappier mit Spangen korb und der Klingenmarke 27, XVII. Jh. 
41. (1188) Degen mit geschnittenem Eisengriff. Deutsch, erste Hälfte des XVII. Jhs. 

Weiter cin e größ ere Anzahl von Galanterie- und Hofd egen des XVII. und XVIII. Jhs., von welchen nach­
steh end e hervo rzuheben wären: 
(231) mit einer Klinge eies Tol edaners " TOMAS AY ALA", erste Hälfte eies XVII. Jhs. 
(665) mit der Solinger Angelmarke 28. 
(1176) mit eier Angelmarke 29; (11 89) mit ei er Angelmarke 30 des Dresdener Klingenschmiedes Georg Zi egler; 
(1191) mit dcr Marke 31. 

fig. 400 Prunkdegen, um 1570 (S. 305) 

Ferner einige Hofelegen mit blanken, facettierten Stah lgriffcn und Stahlperlen (627, 1069, 1071, 1073, 1074, 
1080, 1082) und einige Galantericdegen mit bemalten Porzellangriffen (1070, 1072, 1075). XVIll. Jh. 
Auch einige Mil itärdegen des XV 111 . unel X IX . .JllS. sin el vorhanelen, von wclchen nachsteheneIe hervorzuh eben sinel: 
(187) Degen ein es Salzburger Bürgeroffiziers (" f'ranz Dietrich Po pp Lieutenant - Franz Anton Rauchenbiclzler 
Fähnrich" ) mit Klingeninschriften, eier Dati erung 1743 und eier Ange lm arke 3.'2. Salzburg, ,, 1743". 
(557) mit eier Angelmarke 33: (560) mit elen Angelmarken 34-36; (561) mit eier Angelmarke 37; (681) mit 
eier Angelm arke 38 der österreichi schen Waffcnfab rik Pottenstein in Niederösterreich; (1186) mit eier 
Angelmarke 39. 

Säbel. Sä h e l. 

In ei er Sammlung befinelen sich cin e größere Anzahl von Säbeln vom XV III. bis ZUIll X IX. JI1., VOll welchen 
hervorzuh eben wären: 

Säbel ei es XVII. Jll s. 
(1180) Säbel mit ste irischer Sichelmarke 40. 
(1194) Pandurensäbel, graviert mit eier Inschrift: .,SOLlI DO I GLORIA I ME FE ICIT PEE". (Peter Bügel?) 
Solingen, Anfang eies XVII. Jhs. 
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(1197) Ungarischer Säbel mit der In schrift: " BVEGEL PETHER" und der Marke 41 des Solinger Meves Berns. 
(220) Ungarischer Säbel mit der Klin geninschrift: ,,1639 1 A : : TO : : : 0 : DIONI : : : 1 .. TO : : 10 : 
D: ONIN: 0 ". 
(647) Ungarischer Säbel mit der Marke 42. 
(1163, 1165, 1169, 1198) Ungarisch e Sähel mit Kettenbügel lind el en Marken 43-46. 

Säbel des XVIlI. Jhs. 

(233) Österreichischer Offiziersp all asch mit fe uervergo ld etem Bronzegefäß, bes tehend aus ein em Stichbl att 
mit Ornamenten und Trophäen und ein em Bügel, der den Körp er ein es Husaren bil det, dessen Kopf der Kn auf. 
Die gerade, leiclJt gefl ammte Klinge zeigt in Ätzung auf ei er e.in en Seite den Kaiseradl er mit der Inschrift : 
" VIVAT CAROLUS VI. RÖM. K A YSER", auf der anel eren Seite ein en Reiter mit ei er In schrift : " VIVAT 
PRINZ EUGENIUS" und di e Mark e 47. 
(11 57) Österreichischer Kavall eriepall asch mit M{\ rke 48. 
(311 ,319) Sal'?burger Füseliersäbel mit den Solin ger An gell1J arken 49,50, der In schrift " Vivat Sa!zburg" un e! 
el em Salzburger Wappen auf beid en Seiten. Zweite Hälfte des XVIII. Jhs. 

Fern er di e ungari schen Säbel (5,337, 341, 629, 773, 785, 11 99) mit den Marken 51- -56 un el 61; die preußi­
schen und bay ri schen Sähe1 (637, 654, 656, 700) mit den Marken 57-60. 

Säbel ei es XI X. Jhs. 

(558) Primap lanasäbel mit ei er Ma rke 62 der österreich ischen Waffenfab ri k Pottenstein In NieeIe rösterreich. 
(563, 565, 566, 567, 626, 653, 1947) lllit den An gell11 arken 63- 69. 

D o l c h e: 

1. (1 65) Dolch mit geschwungener Pari erstange, birnfö rmigem Knauf und mit Draht um wickeltem Griff . Di e 
Klinge zeigt bis zu r Spitze reichende durchbohrte Hohlzüge. Ita lieni sc h, zweite Häflte eies XVf. jhs. 
2. (1 67) Dolch mit dreikantiger Klinge, facetti ert geschnittenem Stahlgriff lin d kurzer Pari erstange. Schwarze 
Lederscheide mit ziselierten Eisenbeschl ägen. Itali enisch, End e des XV I. bis Anfang des XVlf. j hs. 
3. (1 66) Dolch mit gerael er Pari erstange, Daum enring und birnförmigem Kn auf, die mit rosettenförmigen 
Silbereinl agen verziert sind . Gerillter Holzgriff und mi t durch lochten Hohl zligen versehene Klinge. Italienisch, 
Ende des XVI. bis Anfang des XVII. jhs. 
4. (1 220) Stil ett mit kann eli ertem Kn auf, mit Draht umwickeltem Griff und geschwungener PRri erstange 
mit Daum enring. Die drei kantige Klinge trägt di e Marke 70. Italienisch, Ende des XVI. .Jhs. 
5. (1221) Dolch mit dreikantiger Klinge. Der Griff mit ged rehtem Kn auf und Pari erstange mit ged rehten 
Endknöpfen ist aus ein em Stück Eisen geschnitten. Ende eies XVI. bis Anfa ng des XVIf. J hs. 
lind einige weitere Dolche des XVI. und XVII. jhs. 
Hirschfänger und Waidpraxen des XV!1. und insbesond ere XVIII. jhs. find en sich in eier Saml1llung ein e 
größere Anzahl , von welch en einiget die Marken tragen, angeführ t werd en. 
(288, 809) mit der Marke 71 der Solinger Klingenschmi ede Pcter und Andreas Muns ten und der Marke 72. 
(675, 1109, 1214, 1215, 1216, 1411) mit den Marken 51, 68, 73, 74. 
(1206) mit der Mark e 75 des Münchener Klingenschmiedes Wolfgang Ständl er. 
(1 207) mit der Marke 76 eies j ohann es Wund es in So lingen ; fe rn er tragen : (555, 645, 667, 676, 1205, 1208, 
1210-1213, 1225) die Marken 77- 88. 
An nicht montierten Klingen sind hervorzuh eben el ie beid en geätzten Sä belklingen : (1 92) mit der Reihenfolge 
der römischen Kaiser von Augustus I. bis j osef I. Anfang des XVII. j hs.; (193) mit ein em Kalender VO!l 

1573-1617. 

Sc 11 l ag w a f f e n. 

1. (58) Streitkolben mit sieben Blättern an einem kurzen Holzst iel. XV. jh. 
2. (59) Streitkolben mit sieben Bl ättern un d ein em mit geschnittenem Flechtwerk verzierten Eisenstiel. 
Deutsch, erste Hälfte des XVI. jhs. 
3. (60) Streitkolben, zwiebelförmig mit vi erzehn Schlag bl ättern und hohlem Eisensti el. Ungarisch. XVI. j h. 
-1. (253) Streitaxt mi t leicht verbeintem Holzstiel und der Marke 89. Datiert 1622. 
5. (390) Deutsche Fußstreitaxt mit groß em, halbmondförmigem Beil , gekrümmtem Haken und der Marke 90. 
Deutsch, XVI. j11. 

Do lche. 

Schlagwaffen. 



Stangen­
waffen. 
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S t a Tl gen w a f fe n. 

Die Zahl der in eier Sammlung bewahrten Stangenwaffen ist ein e sehr groB e, von welchen nur wenige heraus­
gegriffen werden könn en, während die restlichen, 'v"elche Marken tragen, nur zusammenfassend mit Hinweis 
auf die M~rke ntafeln erwähnt werden. 
I . (872-898, 915) Landskn echtspieße von se lten gutem Erhaltungszustanrl dieser nicht häufigen Stücke. 
Erste Hälfte ei es XVI. jhs. 
2. (904, 913, 916-919, 921 -925) Reißspieße mit kann elierten Schäften. Deli tsch, um 1500. 
3. (1 817) Fußknechtspi eß, um 1500. 
4. (903) Turni erlanze. Deutsch, zweite HälHe des XVI. Jlis. 
5. (410, 424, 11.50, 11 51) Böhmische Ohrlöffel, von welchen (1150) un d (1151) elie Marken 91 und 92 zeigen. 
Anfang des XVI. jhs. 
6. (11 49) Saufeder mit Marke 93. XVI. jh. 
7. (457) Saufeder mit Marke 94. l(nebel fehl t. XVI. jh. 

Fern er ein e grö ßere Anzahl von gemeinen Pikenierspießen eies XVII. jhs. 
Helmbarel en sind in fast all en Formen vom Ende eies XV. jhs. bis ins XV II. jh. zahlreich vertreten. Die 
Marken eier bezeic hn eten Stücke sind in elen Tafeln vo n Num mer 95-137 verze ichn et. 

Ferner sinel zu erwähn en : 
(434) Roßschind er mit ei er Marke 138. Mitte eies XVI. jhs. 
(11 36, 1143) Spetum, XVI. jh. 
(410) Partisane mit schwerer Stoßklinge, abwärts gebogenen, gezahnten Ohren unel der Marke 139. Ende 
des XVI. Jhs. 
(51 3) Partisane mit geät"lten Ornamenten, Emblemen, Doppeladler, Krieg trophäen, der Inschrift: "ADDER­
D.-GLOfli" und unter elem Adler der Dati erung ,,16016". 
(518) Sponton, beid erseitig mit Kriegstrophäen reich geätzt. Datiert ,,1621". 
(51 5) Sponton , reich geätzt, des "Slesv ig J-/ olstcenske Nat. Regil17ent(s)". XVIII. jh. 
Drei (413, 511, 512) reich geätzte und ve rgo ld ete österreich ische Spentons des XVIII. jhs. 
Eine größere Anzah l von Baucrnwaffen, wie Morgensterne, Kriegsdrischeln, Sturillgabeln, Sp ieße und Kriegs­
sensen, vo n welchen (719) und (833) mit den Marken 140 und 141 bezeichnet sinel. 

Prllnkwaffell. r r LI 11 k w a f f end c r T r a b a 11 t end e r S a I z b 11 r ~ e r Erz bis c h ö f e l ) . 

Taf. XX I, 1. 1. (392) Partisane (Taf. XXI, I) mit breiter Stoßkli nge und kraftigem Mittelgrat. Breites, halbm onclf(".rmiges, 
gezacktes Blatt. Reiche Hochätzung auf geschwärztem Grun de: auf beiden Seiten cl as Salzburge r Land es­
wappen und das Wappen eies Erzbischofs j ohan n j akob von Khu en- Belasy unter einem Bischofshut lIlit 
fl atternd en Bändern, um geben von deutschem Laubwerk, das sich bis in die Stoßklinge hinaufzieht. 
Dat iert " J 5r;2·' . 

Fig. 40l. 2, 3. (1065, 1066) Helmbarcl en (Fig. 401) mit breiter Stoßkl inge l1,it kräftigem Miticlgrat und reich 
gezack tem Beil e. ßeiderseits in HochätZling auf gesc hwärztem Grunde el as Wap pen des Erzbischofs Wolf 
Dietrich von Raitenau in reichen Banelkartuschen, in welchen zwei Satyrn hocken. Dati ert ,,1589". 

Fig. 402. 4. (393) HelmbareI e (Fig. 402) mit breiter Stoßklinge unel reich gez:lcktem Bei l. Beielerseitig in Hochätzung 
auf geschwärztem Grund e das Wappen eies Erzbischofs Marcus SitticLis von Hohen embs in reichem Banelel­
werk, in dem zwei Satyrn hocken. Auf ein er Seite in römischen un el auf der anderen Seit in arabischen Zahlen 
elatiert mit ,,1611". Auf der Feeler unterh alh eies Beiles fin rlct sich elie Marke 142 des Ätzlllalers 2

). 

Fig.403. 5. (394) Kouse (Fig. 403) mit reicher Hochützung: Wappen eies Erzbisc hnfs MarcliS Sitlicus von Hoh enembs 
in reichem deutschen Laubwerk. Datiert ,,1611". 

Taf. XX I, 2. 6. (395) Partisanc (Taf. XX I, 2) Illit reich er HochätZli llg: Wappen des Erzbischofs Paris Graf von Lodron 
ill reich em Laubwerk, das bis ills crste Drit te l der kräftigen Stoßklinge reicht. Datiert ,,1620". 

l) S. DR. OTMAR BARON POTIER: "Die Paradewaffcn der erzbischöflichen Trabanten <1 111 Hofe von Sa lzburg", Zeitschrift für 

historische Waffenkunde, Bd. 111, S. 280 ff. 

') Ebenda S. 28"1: Dicses Wappen mit dcn drei Schildchen führte nach DR. PETTER auch eine Salzburger Faillilie, dercn einer 

1129 Bürgermeister daselbst war, niillllich die Rubeill. Das R im Wiippchen spricht nun dafür, daß ein Angehöriger eier Faillilic 

Rubcin Zll Anfang eies XVII. Jh s. (WaffenschIllied oeler) Atzmaler in Salzburg war. 
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Ta!. XXI, 3,4. 7, 8. (396, 397) Partisanen (Taf. XXI, 3, 4) mit reich er Hochätzung: Wappen des Erzbischofs Guidobald 
Graf von Thun in reichem deutschen Laubwerk, das bis ins erste Drittel der kräftigen Stoßklinge reicht. 
(396) datiert ,,16M". 

Tal. XXI, 5. 9. (398) Partisane (Taf. XXI, 5) mit reicher Hochätzu ng: Wappen des Erzbischofs Leopold Anton Freiherrn 
von Firmian in reichem deutschen Laubwerk, das bis ins erste Drittel der Stoßklinge reicht. Datiert ,,1727". 

Tal. XXI, 7. 10. (520) Springstock (Tat. XXI, 7) mit dreikantiger Klinge, die auf der ein en Seite einen gekrönten Doppel­
ad ler, auf der anderen Seite Trophäen und auf der dritten Seite das Wapp en des Erzbischofs Leopold Anton 
Freiherrn von Firmian in Ätzung zeigt. Erste Hälfte des XVIII. jhs. 

Taf. XXI, 6. 11. (514) Sponto n (Taf. XXI, 6), reich ziseliert: Wapp en des Erzbischofs Andreas jakob Graf von Dietrich­
stein auf der ein en Seite, auf der anderen Seite Waffentrophäen auf go ldpunktiertem Grund e. Auf der Seite 
mit dem Wappen sehen wir die Signatur "GfZL" ein es Salzb urger Büchsenmachers und Ziseleurs. 
Salzburg, erste H:i1fte des XVlll. Jhs. 

Tal. XXI,S, 9. 12. (399) Partisan e (Taf. XX I, 8, 9) mit reicher Gravierung: Wappen des Landes Salzburg in reichem 
Bandwerk auf der einen Seite, auf der anderen Seite das Wappen des Erzbischofs Siegmund 111. Graf von 
Sc hrattenbach, gleichfalls in Bandwerk und die Datierung ,,1753" . 

fig. 404 Steinbüchse, XV. Jh. (S. 311) 

Tal. XXI, 11. 13.-16. (519, 52 1, 523, 524) Spontone (Taf. XX I, 11) mit reich em Eisenschnitt: Wappen eies Erzbischofs 
Siegm und 111. Graf von Schrattenbach in Rokokoornamenten auf der ei nen Seite, auf der and eren Seite das 
Salzburge r Landeswappen gleichfal ls in Ornamenten. Deutsch, Mitte eies XVI II. jhs. 

Tal. XX I, 10. 17. (1306) Sponton (Taf. XX I, 10), reich graviert: auf der ein en Seite das Salzburger Lanel eswappcn in 
Ornamenten, auf der anderen Seite Waffentrophäen mit dem Herzwappen des Erzbischofs Siegl11und 111. 
Graf von Schrattenbach und eier Bezeichnung: "M. GIZL". Salzburg, zweite Hälfte des XVIII. Jhs. 

Tal. XXI, 12, 18-19. (5 16,517) Partisanen (Taf, XX I, 12, 13), in Eisen geschnitten: auf der ein en Seite das Salzburger 
13. Lanel eswappen in Ornam enten, auf der and eren Seite das Wap pen des Erzbischofs Hi eronymu s Graf von 

Co lloredo unel das Porträt des Erzbischofs in ein em Medaillon. Ende des XV III. Jhs. 

Schußwaffen. S c h u ß w a f f e n. 

1. (388) Armrusl; Säule aus lichtem Holz, leicht mit dunklem Holz und Bein einge legt, kräftiger Holzbogen 
mit umsponn ener 1iersehne, beinerne Nuß, gerrtd er Druckbügel unel Fußring. Deutsch, unI 1500. 
2. (435) Armrust; SHule aus lichtem Holz mit schwarzem Horn, leicht eingelegt, sonst wie 1. Deutsch, 
um 1500. 
3. (553) Deutsch e Armrustwinde. Ende eies XV I. J11s. 
4-5. (264, 279) Schnepper mit leicht verbeintem, plumpen Kolben, Eisenbogen, Visiergabel (279) und der 
Marke 143 auf beiden Stücken. Deutsch, XVII. Jh. 
6. (461) Schnepper, datiert ,, 17"16". 
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Ferner noc!l ein ige Scheibenarmrüste des XVIII. und XIX jhs. 

7. (387) Pfeilköcher aus starkem, braunem Leder, das mit ein em gep reßten Granatapfelmuster, das Spu ren 
einer Vergoldung zeigt, verzi ert ist. Ori entalisch, zweite Hälfte des XVI. jhs. 

An den Pfeilern und dem Gewölbe der Waffenhall e sin d ein e große Anzah l von Armrustbolzell und Pfeil en 
befestigt. 

FeLl e r w :l f f e n. 
G es c h ü tz e. 

I. (855) Steinbücllse (Fig.404) aus Gußeisen mit zwei Verstä rkungsreifen und leicht abgesetzter Kam lll er. 
Deutsch, XV. jh. 
2-3. (856, 858) Steinbüchsen aus Gußeisen mit stark abgesetzter Kamm er und langen Schwanzschrauben. 
Deutsch, Ende des XV. jhs. 

Fig. 405 Bronzerohr von H. C. Löffler, 1565 (S. 311 ) 

. '. 

Fig. 406 Bronzerohr von H. C. Löffler, 1565 (S. 311) 

4. (871) Geschiitzrohr aus Schmiedeeisen, das vom Achteck gegen die Mitte in den Kreis übergeleitet wird. 
Die Schildzapfen fehlen. Marke 144 und ein e zweite unleserliche. Deutsch, Ende des XV. bis Anfang 
des XVI. jhs. 

5. (860) Hölzern es Geschiitzrohr mit fünf jetzt fehl enden Eisenringen, das der Tradition nach aus dem 1526 
unter Erzbischof Matthäus Lang ausgebrochenem Bauernkrieg stammt. (In der Zeugsambts-Raittllng von 1664, 
S.254, werden erwähnt: ,,2 hilzerne Stuckh mit EisErn Ringen") (Mus. Arch. 739). 

6.-7. (861 , 862) Bronzerohre (Fig. 405,406) in Lafetten aus dem j ah re 1804. Di e beiden Rohre ze igen auf 
dem Teil zwischen dem Zündloch und dem ersten Ring die Wappen des Landes Salzburg unel des Erzbischofs 
johann jakob von Khuen-B elasy mit Krumm stäben und Bischofsmütze und darüb er die Tafel mit der 
Inschrift : ,,1OA. IA. DEI. GRA. ARCHI. I EPS. SALZ. APOSE. LE.I M . D. LX. lJIIl" . Am vorderen Rohr­
teil sieht man bei beid en di e Signatur: " HalwS Cristol Lolfler I gos mich im 1565", des bekannten Tirol erG eschütz­
gießers Karls V. und bei (861) ein e Eule, bei (862) ein en steigend en Löwen. Die verstä rkte Rohrmündung 
zeigt Blattornamente. Di e Henkel sind als 'Delphine gebil det. Zwei an den Geschützen angebrachte Messing­
tafeln mit den in französi scher und deutscher Sprache eingravierten Schenkungsurkunden besagen, daß die 
beiden Geschütze im j ahre 1801 von den Franzosen der Salzburger Bürgerartil lerie als Eigentum übergeben 
wurden. Deutsc h, ,, 1565". 
8. (854) Falkonett mit Hinterladeeinrichtung (vertikal er Drehkeilverschluß) aus Schmiedeeisen; mit der 
Suhler Marke 145 und der Datierung ,,1601". Deutsch (Suhl), ,, 1601". 

Feuerwaffen. 
Geschütze. 

Fig. 404. 

Fig. 405 
lind 406. 



Fig. ~07. 

Hand fcuer­
waffen. 

fig. 408. 
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9. (853) Falkonett aus Schmiedeeisen mit ein em grav ierten Faunskopf auf dem Schubdeckel des Zünd loches, 
der Datierung ,,16 77" und den Marken 146 des Suhler Laufschmi edes Val entin Klett, 147 uncl 148. Deutsch 
(Subi), ,, 1611 " . 
10. (867) Moelell eines fcldschlan genrohres aus Bronze (Fig. 407). Das ganze Rohr ist mit Grotesken­
orn amenten bedcckt und zeigt in einem herzförmigcn Schilelcl1en ober dem Zünd loc h die Signatur " FRANCO 
MAZZAROLl . I ·F." des um 1670 nachweisbaren venez ian ischen Geschü tzgießers. Venezianisch, um 1670. 

Fig. 407 Modell ein es Feldschlangcnrohres alls Bronze von Fr. Mazzarol i, L1m 1670 (S.3 12) 

Ferner finden sich in der SamJl1 lung zwei GeschützJl10clelle (863, 868) des XV II. Jhs. und einige des X IX. jhs. 
Einige Geschützaufsätze des XV II. jhs. (1662, 1663, 1664, 1659) und des XV III. jhs. (1 660, 166 1, 1665), von 
welchen einige datiert unel beze ichn et sin d. Einige dati erte Arti ll eri ebestecke in Tasc hen des XV II. jhs. (703, 
709, 710) und des XV III . jhs. (702). Zwei Luntenspi eße (704, 1414) des XVII. j hs. Eine Runelbombc (859) 
ei es XV II. jhs. Drci Handmü hl en aus Stein (757-759), von welchen ein e (759) das Wappen des Erzbischofs 
Lconh ard vo n Keutschach (1495-1519) ze igt. Ferner 128 Steinkugeln der verschiedensten Kal iber. 

H a n d f e u c r w a f f c n. 

I. (857) Handsteinbüchsc 1
) (Fig. 408) aus Schm iccl cei en mit we item Flug und stark abgesetzter KamJl1e r ; 

mit drei Eisenspangen in eincn eIerben Holzk lotz befestigt. Deutsch, erste Hälfie des XV. jhs. 

Fig. 408 Handsteinbüchse. crs te li iilftc des XV. Jhs. (S.312) 

2.-5. (844-847) Hakenbüch sen mit Schmieeleroh ren, angesch mi edetem Haken, gestauchtem Mündungsring 
und se it li chcr offener Pfannl:; in ein em derben de lltschen Kolben montiert. (845) mit ein em Schartenvisier. 
Deutsch, Ende des X V. jhs. 
6. (848) Ganzer Hi.! ken mil Lunten schloß. Schartcnvisier und spanischem Kolbcn . Datiert ,,156:2". Deutsc ll. 
7.-8. (849, 850) Lunten sc hl oßgcwehrc Jl1it delll eingeb rann ten Wapp en des St iftes St. Peter in Salzburg 
auf elen spanischen Ko lben. Deutsch, Ende ei es XVI. bis Anfang eies XV II. .J 11S. 
9.- 10. (851 , 852) Dopp elhaken mit Luntensc hl oß und ganzer Sclläftung; (85 1) mit de r Mark e 149 des um 
1586 in Sull l <1rbe itenelen Laurschlliiecl es Valen tin Klett, den Suhler Beschauze ichen 150 und el en Marken 
151- 154; (852) mit den M<1 rk cn 149-151, 155, 156. Deutsch (Suhl), Enei e eies XVI. j11S. 

1) s. SIXL P. , k. LI. 11. Maj or : Entwick lung und Gcbraucll dcr IIandfcuerwaffcn. Zei tsc lirif! für historisclie Waffenkunde, Bd. I, 
S.222, Fig. 13. 
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Rad s ch i 0 ß g ewe h r c. 

1. (I) Raeischloßgewehr (Fig. 409); ei er kantige, mit elurchbrochenen vergoldetcn Ringen am Schafte befestigte 
Lauf ist reich geätzt und zeigt eli e Inschrift: ,,Valeant qui inter nos diss idiLllll volL/nt, I DU il71lllortales, 11OI11ini 
homo quid p:aestat! I Ne lupiter quidel71 ol71nibu~ placet l534" . ~e ich geätztes und teilweise vergoldetes Doppel­
radschloß. 111lt durchbrochenen Raddeckeln. Auf dem grün gestnch enen, deutschen Kolben das gemalte Wappen 
des ErzbIschofs Matthälls Lang von Salzburg .. Deutsc h, ,, 1534". 

fig-. 409 RadschloßgcwelH, deutsch, .,1 53~" (S.313) 

fig. 410 Radschloßkarabiner, deut,ch (Suhl), Ende des XVI. Jh>. (S.313) 

Radsch loß­
gewehre. 
fig. ~09. 

2.-14. (2, 4, 6, 7- 10, 255, 256, 275, 276, 287, 1067, 1068) Arkebusier-Radschl oßkarabin er (Fig. 410) mit Fig. '11 0. 
freiliegendem Rad und dunklem , mit grav ierte r Verbeinung verzie rten span ischen Schaft. (2) mit de r Lauf-
marke 157, und der Schloßmarke 158; (4) mit der Laufmarke 157 und der Signatur " M. S." am Schlosse; 
(6) mit elen Suhler Laufmark en 159; (7, 275, 276) mit der Laufmarke 157; (9) mit den Suhl er Mark en 160; 
(10) mit der Laufm arke 161 und der Datierung ,,15.95"; (255) mit elen Marken 160 unel 162; (256,287) mi t 
elen Marken 163; (1067) mit elen Marken 157 und 164; ( 1068) mi t elen Marken 157 unel 165. Deutsch (Suhl), 
Enele eies XV I. jhs. 
15.-21. (204, 205. 229, 296, 306, 3 17 , 3-1-5) Österreichische Raelschloß-(Petrinal-)Karabiner, Modell 1657 ; 
mit den Marken 166-173. Österreichisch, zweite Hälfte eies XV II. jhs. 
22. (239) Raelschloßgewehr; eier gezogene Lauf trägt die In schrift " Hans Stifter 1675" unel dessen Marke 174. 

23. (329) Raelschloßbüchse; der gezogene Lauf trägt elie Bezeichnung: " K. Felseisen 1686"; das Schloß ist 
mit ein er jagdszene graviert und ze igt die Marke 175. 

24. (1234) Raeischloßbüchse; mit grav iertem Schloß und eier Laufl1la rk e 176. Dcutsch, zweite Hälfte ei es 
XVII. jhs. 
25. (243) Radschloßbüchse; der gezogene Lauf trägt die Bezeichnung: " j ohan ll Deplann in Prag"; das 
schön gravierte Schloß (Fig. 41 1) ste llt eine Hirschj agel elar; der leicht geschnitzte Kolben (Fig. 41 2) ist mit fig. -111 
Drahtornam enten eingelegt und ze igt auf der Wangenseite ein ve rgo lel etes, elurchbrochenes Bronzeornament. und "/12. 
Deutsch, erste Hälft e eies XVIII. Jhs. 
26. (199) Raelschloßbüchse; der gezogene Lauf ist mit "Caspar Zelner in Salzburg" unel dessen Marke 177 
bezeichnet ; el as mit .,I. N." bezeichnete Schloß zeigt eine roh gravierte Lanelschaft un el Ornamente. Salzburg, 
um ) 700. 

XVI 
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27. (250) RaeischloßbLichse; eier einfach geschni tzte Kolben ist mi t ,. } ose/ Meissinger" und das reich grav ier le 
Sch loßblech mit ,, /. 0." bezeichn et. Ende des XV II. bis Anfang des XV III. jhs. 
28. (32-+) Raei sc hloßbLichse; der gezogene Lauf ist mit "Valelllill \\finclzler" und dessen Marke 178 bczeichnet; 
das Sch loß zeigt ein e grav ierte Ja2;dszene und Ornamente. Deutsch, erstes Drittel ei es XV III. jhs. 

fig. ·ll l Schl oß des Gcwehres Nr. 25 (S. 31:31 

hg. 412 Schliflu ng des Gewehres Nr. 2,5 (S. 313) 

29. (219) Rad sc hloßbLicll se; das mit einer jagdszene und Ornamcnten grav ierte Sc hl o!.\ ist mit "S{ebaslian) 
Sclzeiclegger in Salzburg" unel der gezoge ne Lauf mi t de r Marke 179 dieses von l 72b- I773 in Salzburg 
nachweisbaren Meiste rs, bezeichn et Salzburg, Mitte des X VIII. j hs. 
und einige we ite re, nicht bezeichnete Radsc hl oßgcwehre. 

Slcinsch loß- S t e in s ch i () l~ g C \V ehr e. 

gewehre. I. (290). Steinsch loßtrombon; Schloß, graviert mi t Me singla uschi erung; eie r Kolben mit BroIlZearlllatur; 
der Lauf ist mit ,,00. Bal/a Da/fino" bezeichnet. Ital ien isc h, um 1700. 
2. (208) jagdstutzen mit Steinsch lol.'>; le icht geschnitzte Sclläftu ng mit Bronzearm atur; das mit Trophäen 
gravie rte Schl oß ist mit " Wentzlav 0 E/lrnbreilsteill NO.1:2f''' hezeichnet. Dcutsch, zweite Hälfte des XVIII. jhs. 
3.-4. (258, 266) Entenflinten mit Steinschl {jssern; die mit ein cr jagdszene und Orna ment en gesc hniltcnen 
Sch lösser sind mit lI /gnatz Nester" hezeichnet, während die glatten Läufe die Marke 180 dieses Meisters tragen. 
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Di e Schäfte sind 1l1it gravierten Bronzebeschlägen ve rziert, di e am Kolbenschuh das Wappen eier Freih erren 
Firmian ze igen. Deutsch, zweite Hälfte des XV III. jhs. 
5.-6. (649, 825) Dopp ell äufige Steinschloßflinten ; die glatten Sc hl oßbleche sind mit dem Namen des 
Büchsenmachers "A nlall Baumanll in MÜllchen" bezeichn et. Di e Schäfte sind mit Bronzebeschlägen verz iert , 
die am Kolbenschuh das Wapp en der Grafen von Preys ing ze ige n. Zwe ite Hälfte des XV III. jhs. 
7.-8. (669. 695) Steinschloßflinten mit leicht geschnitztem Kolben und zise li erten Eisenbeschl ägen ; die reich 
tauschierten Damastlällfe tragen di e Marke 181; das leicht gravierte Schl oß ist mit "Gio. Batta. Cap il" 
bezeichnet. Italienisch, zweite Hälfte des XV III. jhs. 
9. (1613) Trombon mit in Messing ta usch iertem Steinschloß; der orn amental gravierte und tauschi erte Lallf 
ist mit "P. Morela" bezeichnet. Itali en isc h, Anfang des XV III. jhs. 
10. (254) Steinscll loßtrombo n ; das Schloß ist mit "Sca la/iol U. Camp. a Turin " bezeichn et; der Lau[ tr ~igt die 
Signatur "Cal1On Tordu" und die Marke 182. Itali eni sc h, Anfang des X IX. Jhs. 
11. (545) Steinsch loßflinte (Sisana); der reich mit Silber tauschi erte Lauf tragt die Mark e 183; eier Sc ll aft 
ist 1l1it Sil berornam enten beschlagen. Bai kan, X VIII. jh. 
12. (1140) Steinschl oßflinte; der gezogene Lauf ist mit " j osep ll Khinn" und der Marke 184 beze ichn et; clas mi t 
ein er jagdszene grav ierte Schloß ze igt die Signatur " j ohalln" . XV III. jh. 

Fern er ein e größere Anzahl vo n Militärste insch loßgewehren des XV III. und Anfang des X IX . .1hs. 

Im X IX . .1h. in Kapselschloßgewehre umgewandelte Rael- und Stein sch loßgeweh re: 

1. (1233) Raeischloßbüchse mi t grav iertem Perkussion sch loß; der Lauf ze igt eli e Marke 185. I tal ieni sc h, X VIII. jh. 
2. (1850) Kapselschloßgewehr; der in Silber tausc hi erte, glatte Lauf ist mit "Seb. Scheidögger in Salzburg', 
und dessen Marke 179 bezeichn et; das Sc hl oß trägt die und eutlich e Mark e 186. Salzburg, Mitte des 
XV III. jhs. 
3. (1132) Kapselschl oßgewehr; der Lauf ist mit "S. Scheidegger in Salzburg" und dessen Marke 179 bezeichnet. 
Salzburg, Mitte des XV III. .1h . 
4.-5. (277, 286) Entenflinten mit Kapselschlössern ; elie in Gold tausc hierten und mit ve rgo ld eten, ornam ental 
elurchbrochenen Ringen am Schafte befestigten Läufe tragen die Marke 187 des von 171 6-1759 in 
Salzburg nachw eisharen Fr. X. Zein er; eier leicht gesc hnitzte Nußholzkolb en ist mit reichen, ornamentalen 
und fi guralen Beschlägen aus vergoldeter Bronze verziert, unier we lchen wir am Kolbenh alse das Doppel­
wappen des Grafen Laktanz von Firmi an und seiner Gemahlin Maria Maximiliana geb. Gräf in Loelron und am 
Kolbenschuh elas in ein er Kartusche eingrav ierte Porträt des Prinzen Eugen von Savojen (?) sehen. Das 
leicht grav ierte Sch loßblec h ist mit " Franz Xaver Zelner in Salzburg" bezeichnet. Salzb llr~, erste H11fte 
des XVIII. jhs. 
6. (1146) Entenflinte mit Kapselschl oß; mit reich ziseli ertel' Bronzearmatur; das Schloßblech ist il !it "Franz 
XaJ 'er Zeiner in Salzburg" bezeichn et; der glatte Lauf trägt die Marke 187 dieses Meisters. Sa lzburgisch, erste 
Hälfte des XV III. jhs. 
7. (312) Scheib enstutzen mit Kap elsc hl oß; de r gezogene Lauf ist mit " Hans Winkhier" unel eI essen Marke 178 
bezeichnet. Das mit "Andreas Zaruba in Salzburg" bezeichnete Schlol:\ ist mit ein er j agelszene graviert. Salz­
burg, zweite Hälfte des XV III. jh . 
8. (604) Scheiben tutz en mit Kapscischl oß; eier gezoge ne Lallf ist mit .,A. Zaruba in Salzburg", der von 
1750-1787 nachweisbar ist und de sen Mark e 188 bezeichn et. Zweite Hälfte des XV III. Jh s. 
9. (446) Scheibenstutzen mit Kapselschloß ; eier gezogene Lauf ist mit ,.Andreas Auer in Salzburg", der \'Oll 

1763-1777 nachweisbar ist, bezeichnet (di e Marke ist ausgefa ll en). Salzburg, zweite Hälfte des XV III. .1hs. 
10. (232) Scheibengewehr mit Kapsel ch loß; eier gezogene Lauf trägt die Marke 189 und die Bezeicllnung 
"Franz Klettner" . Ende des XV III. jhs. 
11. (419) Entenflinte mit Kapselschloß; der Lauf trägt die un deut li che Marke 190. XV III. .1h. 
12. (801) J agdflin te mi t Kapselsc lll oß; der Lauf ze igt di e Marke 191 lind das Schloß die Bezeichnung 
" Pas. F." . XV III. .111 . 
13. (1141) Kugelstutzen mit Kapselschloß und leicht geschn itztem Schaft mit Messingbeschl ag; der Lauf ist 
mit ,, /gnali Mair" und ein er unleserlichen Marke bezeichnet. Ende des XV III. jhs. 
14. (1837) Gewehr mit Kapselsc hl oß; der glatte Lauf ist mit " Lorenz Palk in Schmidmiihlen" und der Marke 
192 bezeichn et. Anfang eies X IX . .1h s. 
Auch einige Winelbüchsen des XV III. und X IX. jl1s. f in clen sich in der Sammlu ng, von welchen nachstehende 
bezeichnet sind : (328) von " j oiIanIl Senninger in Zell" ; (605) von " Hans Winkler" mit dessen Lauf­
marke 178: (668) von " j as. Dojag in Wien"; (672) von "Franz Heinlz"; (69 1) von ,.Anlon Minster in Fulnek". 
Ferner ein e größere Anzah l von Militärgewehren des XV III. jl1s. und jagd- unel Scheib engc",ehren de X IX .jhs. 

40·:':· 
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Pi s t 0 I e n. 
Rad s c 11 J 0 ß pis t 0 I e n. 

1. (3) Kurzes Doppelfa ustrohr (Puffer) (Fig. 413, 414); de r obere der beid en üb erein and erli egend ell Lä.ufe zeigt 
di e Beschaum arke 194 vo n Schwäbisch-Gm ünd; das DoppelradschloP;, dessen vorderer Hahn ergänzt Ist, trägt 
di e Marke 193 mit el em Nü rnb erger Besc hauzeichen ; der Schaft unel die Afterkugel sind mit gravierten 
(Hirsche) und gefärbten Bein einl agen ve rziert. Deutsch (Nürnb erg), Ende des XVI. Jhs. 

fig. 413 Scbloßseite der Radschloßpi,tole 1. Nürnberg, Ende des XVI. J hs. (S.316) 

Fig. 11.J. Rückseite der Rad,chloßpistole I. NÜfI1bcrg, Ende des XVI. Jh s. (S.3 16) 

2. (27) Mini atur-Radsch loßfa ustrohr (PLIffer) (Fig. 415) mit fein gravierter Afte rkugel aus vergo ldeter Bronze 
und gleichfa ll s leicht graviertem Sc hl oß. Zweite Hälfte eies XV I. jhs. 
3.-16 (203,206,227,230,242,252,260,27 1,291,294,295,303, 304, 346) Österreichische Radschloß-(Pctrinal-) 
Pistolen, Moel ell 1657; die Uiufe und Schl össer tragen di e Mark en 195 und 196. Deutsch (Suhl). Mitte ei es X VII. jhs. 

S t e in s c hi 0 ß pis t 0 I e n. 

1. (2 1) Pistole mit spanisc hem Schn appilahnsch loß; eier Lauf trägt 
die Mark e 197; das Sc hl oß ze igt elie Insc hrift "Anst Posch 1562" . 
2.-3. (217, 270) Ste in schl oßpistol en mi t Repetiervorrichtung für 
20 Schüsse; die leicht gravi erten Läufe sind mit dem Nam en 
ei es Erf ind ers unel Büchsenmach ers " j. P. Clettlz in Salzburg" 
und eier Mark e 198 bezeichn ct. Salzb urg, zwei te Hälfte ei es 
XV II . jhs. 
4.-5. (14, 15) Stei nsc hl oßpistol en mit ziseli erten Bronzebesch lägen ; 
die Läufe tragen el ie Marke 199; die Schlösser sinel mit "G. M. 
Logia" bezeichn et. Itali eni sch, Enel e des XV III. jhs. 

Fig.'l15 Modell eine rRadschloßpis tol c2 (S.316) 6.-7. (314,3 16) Ste inschl oßp istol en ; eli e Schlösse r sind mi t " Cosmin 
CI Liege" bezeichnet. End e des XV III. jhs. 

ferner einige einfac he Militär-Steinsc hl oß-Pi stol cn eies XV III. und X IX. jhs. 
8. (347) Pistole mit Kapselsch loß; der Lauf trägt die Marke 200. XV III. jh. 
und ei nige weitere Kapselschloßpisto len des X IX. jhs. 
9. (11 ) Türkisc her Pistolen laur mit reicher Silb erta ll sc ili erung un d eie r Marke 20 1. XV III. .Iil. 
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Radschlösser. 

In der Sammlung befinden sich ein e größ ere Anzahl von unm onti erten, teilweise grav ierten Radschlössern 
des XVII. und XVIII. jhs., von welchen nachsteh end e hervorzuh eben wären: 

(120) Radsc hloß mit grav ierter jagdszene und der Bezeichnung: "Fr. Zellner in Sa/zb." . Salzburg, Erste 
Hälfte des XVIII. jhs. 

(114) Radsc hl oß mit geschnittenem Hahn ; das Schloßblech ze igt ein e mythologische Darstellung in einer 
Landschaft, die Signaturen "G. Acl7lin Pixenmacher, Ebersclllvan" und des Graveurs ,, /. C. Steng(lin) je." 
(siehe Zeitschrift für historische Waffenkund e, Bd. 111, S.372). Ende des XV III. jhs. 

Weiter die bezeichneten, tei ls ornamental, t eil s figural (jagdszenen) grav iert en Radschösser: (83) mit 
,,8. L."; (91) mit " I . P. K."; (95) mit "F. S. in Dinge/jing"; (102) mi t " I . O. Fischer in Presburg"; 
(107) mit Marke 202; (111) mit " Doppinger"; (117) mit ,,8. Z"·; (1241) mit ,,8. K."; (1243) mit " I . G. D. 
in Ha/"; (1244) mit " I. K." bezeichnet. XVII. und XVIII. jh. 

Pul ver hör n e r, R ad sc h I 0 ß s chi ü s seI LI s w. 

1. (1261) Pulverhorn (Fig. 416); aus geschnittenem Hirsch horn mit biblischen 
Darstellungen. Deutsch, XVI. jh. 
2. (1260) Pulverhorn; aus Hirschhorn geschnitten: ein vor ein em Zelte 
stehend es Li ebespaar. Deutsch, zweite Hälfte des XV I. jhs. 
3.-20. (33-39,41-46,48-53) Gemein e Pulverhörn er aus Bein mit rohen, 
teils fi guralen, teils orn amental en Gravierungen. Manche noch mit den 
FlaschenhangseIn. Deutsch, Ende des XV I. jhs. 
21. (67) Pulverflasche aus Holz, geschn itzt und bemalt; liegender, von 
ein er Hund emeute angegriffener Löwe. End e des XV I. Jh s. 
22. (62) Zündkrautflasche aus ziseli erter, vergoldeter Bronze mit ein er 
mythologischen Darstellung. Italienisch, Anfang des XVII. jhs. 
23. (57) Patronenbüchse für fünf Patronen. Schwarz gebeiztes Holz mit 
gravierten Beineinlagen und lack icrten Eisenbeschlägen. Anfang des 
XV II. jhs. 
24. (213) Patronenbandclier mit neun Holzhül sen und Kugelbeutel. XV II. Jh. 
und einige weitere Pul ver- und Zündkrautflaschen des XV III. und XIX. jhs. 
Ferner etwa 30 Radsch loßschlüsseln des XVII. Jhs. mit lind ohne Pulver- Fig. 416 Puil·erhorn 1, XVr.Jh. (S.317) 

prober, vo n welchen besonders zwei hervorzuheben wären: 
(156) Doppel radschl oßschlüssel, in gebläutem Eisen reich figural und orn amenta l geschnitten. Ende des 
XVII. jhs. 
(158) Doppelradschloßschlüssel; in Stahl reich orn amcntal gesch nitten. Ende des XVII. Jhs. 

Weiter einige Pulvermaße, Kugelgießzangen und Pulverprober : (350) Stangenprobe mit eingrav iertem Salz­
burger Landeswappen, der Signatur "N. D." un d der Datierung ,,1791". 

F a hn e n. 

1. (1371) Landsknechtfahne (Fig. 417) mit kurzem, befranstem Schwegel; in das gclbseidene Blatt sind aus 
schwarzer Seid e ei n nach links steigend er Löwe und acht wagrechte Flammen eingesetzt. Unterhalb des Löwcn 
ist klein das Wappen der Stadt Salzburg eingestickt. Das stark beschädigte Stück stammt wic auch die 
Reste ein er ähnlichen Fahne (1372) aus Schl oß Thurnberg. Deutsch, XVI. jh. 
2. (1 393) Reiterstandarte des Erzbischofs Paris Graf Lod ron (1619-1653) vo n Salzburg ; in das rote Seidcn­
blatt ist ein ste igend er, leicht grau schattierter Löwe aus we iß er Seidc eingesetzt. Erste Hälfte des XV II. jhs. 
3. (1 379) Reiterstandarte (Fig.418); in das weiße Seidenblatt sind das Salzburger Landeswappen, vere inigt 
mit dem Wappen des Erzbischofs Max Gandolf Graf von Küenburg (1668-1687) und zwei schwarze wagrechte 
Flammen eingenäht. Laut Landschaftsrechnungen des Regierungsarchives zu Salzburg wurd e dicse oder 
ein e ähnliche Standarte 1669 angeschafft. 
4. (1 389) Fahne des Erzbischofs j akob Ernest Graf vo n Liechtenstein (1745-1747). Weißes Seid enbl att 
mit dem eingesetzten Wappen des Erzbischofs und der j ahreszahl ,,1717". Die Failnenspitze zeigt eincn Hammer 
und Schl cgel eingraviert. 

Radsch lösser. 

Pulverhörner, 
Radsch loß­

sch lüssel usw. 

Fig. 416. 

fahn en. 

Fig. 417. 

Fig:. 418. 
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Fig . .J17 Landskncchlfahne, XVl. Jh. (S.317) 

l"ig. I1R I~eitcrs tandarte des Erzbischofs Paris Graf Lodroll (S. 317) 
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5. (1388) fahne mit dem in das weiße Seidenblatt eingesetzten Wappen eies Erzbischofs Andreas jakob Graf 
VOll Dietrichstein (1747-1753) unel zu briden Seiten ei es Wappens elie Buchstaben "A I " unel "V D. ". Mitte 
eies XVIII. jhs. 
6. (1383) Reiterstandarte (Fig.419); auf der einen Seite auf rotem Seielengrunde appliziert und gestickt 
das Allianzwappen des Landes Salzburg und des Erzbischofs Siegmuncl 1I1. Graf von Sc hrattenbach mit dem 
Kardinalshut elarüber, umgeben von ei ner breiten applizierten Randbordüre mit elen Ziffern der jahreszahl 
.,1753" in den vier Ecken: auf der anderen Seite Maria in der MandOl'la auf weißem Grunele und umgeben von 
einer Randbordüre, in deren Ecken die vier Buchstaben ,,5. T. P. C." (sub tu um praesidium conjugio) stehen. 
Die vergoldete Messingspitze ze i!!t in elurchbrrchener .\rlwit elas Monogramm Christi. 

fig. -11 9 Rcikr"t~l1dark G, \Oll 175:3 (S. 419) 

7. (1390) Stanelarte (Fig. -120, 421) , reich in Gold gest ickt und ap pliziert; auf eier ein en Sei tc in einer Kartusche 
elas Wappen des Erzbischofs Hieron ymus Graf Colloredo, um geben vo n reichen, in Golel ges tickten Rokoko­
ornamenten, "J-fieronymus" LInd der J ahreszah l ,,177:2": 3L:f der anderen Seite elie HI. Rupertus Llne! Vigilills 
zu Seiten de Salcburger Stadtwappens, umgeben von in Gold ges tickten reichen Rokokoorn amenten. Die Spitze 
der Fahn e feh!t. 
8. (1373) KOlllpagnicfahne des österreich ischen Infanterieregilllentes NI'. 13. Schwarzer Doppeladler mit 
"C. VI" auf elelll Bineleschilele. Das rote Grundblatt ist von einer Borelü re alls blall-gelb-schwarz-roten Flammen 
umgeben. Die gravi erte blattförmige Mess ingspitze ze igt auf eier einen Seite elen auf Wolken sitzenelen 
111. Eustacl~iL1s mit der Umschrift "Sallctus Eustachilll7l " ; auf der anderen Seite elas Wappen eies Regiments­
inhabers Guido Graf Starhcmberg mit eier jahreszahl ,, 771-5" und ei er Um sc hrift: " Erasl7lL/ss R. J. Comes a 
Starlzemberg L/l1ius legionis [1cliestris tribullus". 

9. (1374) Kompagniefahn e des Infantcriercgilllentes Nr. 13: lIoie 8. doch mit cil~er Borelüre aus weiß-r?(­
blau-schwarzen Flamm en. Die Spitze auf eier einen Seite wie S ze igt al!f der aneleren Seite elcn hl. Ac\1atll!S 
mit eier Umschrift " Sa/:clus Aclzalius". 

10. (1375) wie 9, nur elaß die Fahnenspitze auf der ein cn Seite elen 111. Dion y~ iu s mit eier Umsc hrift : "Sanctus 
Dionisius" zeigt. 

Fig. 41D. 

Fig. 120 
lind ,121. 
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fig.420 Standarte, von 1772 (S. 3 19) f ig. ,)21 Standarte, VOll 1772 (S. 319) 

11. (1376) wie 8, nur daß die Sp itze auf de r ein en Seite das Starhemb ergwap pen ohn e Um sc hrift lind auf 
eier and eren Seite den hl. Martin mit eI~r Inschrift ,,5. MARTIN" zeigt. 
Ferner einige Fahnen der Salzburger Bürger und Nationalgarden alls eier ersten Hälfte eies XIX. jhs.; eine 
türkische Fahne (139 1) und ein Roßschweif (429), beide 1737 vom Infante rieregim ent Nr. 43 (Graf Pl az) bei 
Banjaluka erobert. Erste Hälfte des XV III. jhs. 
ferner Teile eines reich gestickten, tii rki schen Zeltes (1655); einige Trommeln ei es XVIIi. Jhs.; (7-17) mit 
elem aufgemal ten Wappen eies Erzbischofs Jakob Ern est Graf LiecIltenstein (J 745 - 1747), (748) mit jenem 
eies Erzbischofs Graf Collorcdo (1772-1803); lind ein ige Pfeifenkücher eies XVIII. jhs. 
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